Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Breslau, 5. Februar. Die Schleſ. Kirchenzeitung meldet in Betreff 
der in unſerer Zeitung ſchon angezeigten Beförderung des Dom-Kapitulars 
Latuſſek zum We ihbiſchof der Breslauer Divces folgendes: „Schon 
längſt hatte die allgemeine Meinung den in der ganzen Dioces hochverehr⸗ 
ten hochwürdigen Herrn Dom-⸗Kapitular Latuſſek als unfern zukünftigen 
Weihbiſchof bezeichnet; und daher wird dieſe Beförderung Überall mit hoher 
Freude aufgenommen werden. Der ernannte hochwürdigſte Weihbiſchof war 
durch viele Jahre Sekretär des fürſtbiſchöflichen Genetal⸗Vikariat⸗Amtes, 
wurde hierauf Pfarrer in Wanſen, Erzprieſter und Schulen⸗Inſpektor des 


betreffenden Eirkels, durch Stimmenmehrheit des Klerus erwählter Direktor 


der Feuer⸗Verſicherungs⸗ Societät der katholiſchen Geiſtlichen Schleſiens, 
und nach mehrjähriger ausgezeichneter Wirkſamkeit von dem Fürſtbiſchofe 
Emanuel von Schimonsky zum Dom ⸗Kapitular, fürſtbiſchöfl. Conſiſtorial⸗ 
und General⸗Vikariat⸗Amts⸗Rath befördert. Hochderſelbe iſt zugleich Cu⸗ 
rator der Klöſter der Barmherzigen Brüder, Inſpektor des Alumnats, und 
predigt an Sonn- und Feſttagen in der Domkirche abwechſelnd mit den 
Dom⸗Kapitularen H. H. Profeſſor Dr. Ritter, Rektor des Alumnats 
Heiniſch, und Domprediger Schonger. 


Berlin, 2. Februar. Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerli 
Ruſſiſchen Stabs⸗Kapitän und Adjutanten Mita in den Rothen 3 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — St. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Herzogl. Naſſauiſchen Amtmann und Juftizraty Kobbe den Ro: 

then Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Aug uſt 
tuttgart hier angekommen. 


Berlin, 3. Februar. Der bisherige Privat⸗Docent, Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Guftav Frie drich Gaertner in Greifswald, iſt zum au⸗ 
ßerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Univerſi⸗ 
tät ernannt worden. 


von Würtemberg iſt von 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu Oppeln iſt der zeitherige Ober⸗ 
Kapelan Florian Pelz zu Patſchkau zum Pfarter in Stephansdorf, 
Kreis Neiſſe, der zeitherige Kapellan Anton Ernſt zu Wartha, zum 
Pfarrer in Euguth, Kreis Neuſtadt, und der katholiſche Pfarrer Johann 

üller in Koſtenthal, zum Pfarrer in Schmietſch, Kreis Neuſtadt, er⸗ 
nannt worden. 


Nachdem man zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß der weiße Maul⸗ 
\ beerbaum, ſelbſt in den nördlichen Kteiſen der Provinz Preußen, nicht 

allein ausdauert, ſondern auch gedeiht, hat ſich dort ein reges Intereſſe 
für den Seidenbau gezeigt. Namentlich hat der Pfarrer Ziegler in Jos 
5 055 bei Inſterburg auf Veranlaſſung der Königlichen Regierung zu 
umdinnen einen Unterſtützungs⸗Vetein für die Schulgärten zur Forde⸗ 
rung der Obſtbaum⸗, Bienen⸗ und Seldenzucht gegründet, dem bereits 
mehre bedeutende Männer beigetreten ſind, und deſſen Wirkſamkeit großen 
Nutzen verſpricht. Derſelbe beabſichtigt für die Zwecke des Vereins eine 
Anleitung zur Obſtbaum⸗, Bienen⸗ und Seidenzucht unentgeltlich zu ſchrei⸗ 
ben, um den Ankauf möglichſt zu erleichtern, und hat mit der Seidenzucht 
und deren Vorbereitung (Saat, Pflanzung und Pflege der Maulbeer⸗Bäu⸗ 
me) bereits den Anfang gemacht, damit Jedermann eine leichte Ueberſicht 
fg nützlichen Erwerbzweiges erlangen, und die gute Sache ungefüumt 
gefördert werden könne. 5 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 30. Januar. Bei der ungünſtigen ſtets abwechſelnden 
Witterung iſt es nicht zu verwundern, daß ſich auch hier die Grippe 
eingeſtelt hat, und es find ſehr viele Perſonen daran erkrankt. 

Frankfurt, 29. Januar. (Rrivatmittheilung.) Seitdem die größere 

ahl derjenigen politiſchen Gefangenen entflohen iſt, auf denen, nach den 
fie betreffenden Straferkenntniſſen zu ſchließen, die ſchwerſte Schuld haftete, 
at man geſchärfte Vorſichtsmaßregeln, um die Entweichung der wenigen 
noch übrigen zu verhüten, getroffen. So ſieht man jetzt Militairpoſten 
2 dem Thore des Gefängnißhofes, das dem Flüchtigen zum Ausgang auf 
ie Straße diente, aufgeſtellt, was, wäre es früher geſchehen, die jüngſt⸗ 
in ſtattgehabten Entweichungen, auf dieſem Wege wenigſtens, ganz un⸗ 
möglich gemacht hätte. — Auch wird die Fremden⸗ und Pnfpolizei 
neuerdings wieder mit größerer Strenge, als vor dieſem unglücklichen Zwi⸗ 
ſchenfalle, gehandhabt und die Nebenthore der Stadt werden, ſobald die 


Montag, den 6. Februar. 


Dunkelheit eintritt, geſchloſſen, woraus beſonders den zahlreichen Garten⸗ 
bewohnern manche Ungemächlichkeiten erwachſen. Ob aber alle dieſe nach⸗ 
träglichen Maßregeln die hieſigen Behörden in den Augen des Bundesta⸗ 
ges rechtfertigen möchten, dürfte um ſo mehr zu bezweifeln ſein, da, wä⸗ 
ren dieſelben früher angeordnet worden, jener Zwiſchenfall gar nicht hätte 
ſtatthaben können. 


Konſtanz, 24. Januar. In verfloſſener Nacht, gegen 2 Uhr nach 
Mitternacht, wurden viele hieſige Einwohner durch einen heftigen Erdſtoß 
unſanft aus dem Schlafe gerüttelt. Mit gleicher Heftigkeit etfolgte an⸗ 
derthalb Viertelſtunden ſpäter ein zweiter; deſſen ungeachtet ging dieſe bei 
uns ſo ſeltene Naturbegebenheit glücklicher Weiſe ohne allen Schaden vor⸗ 
über. (Dieſer Erdſtoß wurde auch zu Freiburg im Breisgau, in Neuchatel, 
St. Gallen und Zürich, und an verſchiedenen Orten Italiens verſpürt.) 


Oeſter reich. 


Wien, 23. Januar. Wie man hört, hat der König von Neapel, 
aus Anlaß der gläcklich vollzogenen Vermählung, nachſtehende Geſchenke 
an den Hofſtaat der Erzherzogin Thereſe, nunmehrigen Königin von Nea⸗ 
pel, ſo wie an andere Perſonen vertheilt. Die Oberſt⸗Hofmeiſterin, Gräfin 
Eltz, erhielt ein Brillanten⸗Bouquet, im Werthe von 12,000 Fl. C. M.; 
der Fürſt⸗Biſchof von Trient ein Brillanten Kreuz und einen Ring, fo 
wie eine Doſe mit Brillanten beſetzt, zuſammen im Werthe von 12,000 
Fl. C. M.; die Kammerfrau erhielt 2 Schnur Perlen mit brillantenem 
Fermoir, im Werthe von 5000 Fl. C.; der General der Kavalerie, Graf 
Grüne, erhielt das Großkreuz des St. Januarius⸗Ordens und überdies eine 
goldene Doſe, reich mit Brillanten befest. — Ihre Majeſtät die Königin 
von Neapel wird auf den Wunſch der Mi Stifts⸗Damen, als Aebtiſſin 
während des Ceremoniells der Krönung in Lebensgröße gemalt, und foll 
demnächſt das Bild zum Andenken im Stift aufgeſtellt werden. — Der 
bei dem türkiſchen Botſchafter neuerlich gegebene Ball ſchien in Glanz 
und Herrlichkeit Alles überbieten zu wollen. Nichts von Porzellan bemerkte 
man bei der Soirce, Alles gediegen Silber und Gold. Hofrat) von 
Hammer verdolmetſchte den Gäſten die Artigkeiten des Feſtgebers. Man 
bemerkt, daß Damen mit beſonderem Vergnügen den Cerclen des Botſchaf⸗ 
ters ihre Gegenwart ſchenken, wodurch Reiz und Intereſſe an denſelben 
geſteigert werden. — Die früher großes Aufſehen erregende und mit feuri⸗ 
gem Eifer aufgenommene Erfindung der Conſoleſchen Gewehre ſcheint 
nun von Seiten des Hof-Kriegsraths und der damit beaufkragten Präs 
fungs⸗Kommiſſion mit bedächtiger Genauigkeit, wie es auch eine ſo wichtige 
Aufgabe erfordert, nach allen Seiten hin geprüft zu werden. Bis jetzt 
find ſechs Jäger⸗Bataillone mit dieſer Waffe ausgerüſtet, und unaufhörliche 
Uebungen aller Art ſollen erſt bei dieſem Korps ihre ganze Zweckmäßigkeit 
erproben. Die Niederländiſche Regierung ſoll indeſſen die Erfindung be⸗ 
reits käuflich an ſich gebracht haben, und es ſteht dort ihre Einführung 
baldigſt zu erwarten. Ein ausgezeichneter hieſiger Chemiker, Herr Domet, 
verfertigt das Pulver hierzu. — Dieſer Tage ift ein plumper Verſuch ges 
macht worden, die Kaffe des Hof-Kriegsraths um 15,000 Fl. C. M. zu 
betrügen. Ein Mann erſcheint mit zwei, vom Hof⸗Kriegsraths⸗Präſtdenten 
unterzeichneten Quittungen zu dieſem Betrage, mit dem Bedeuten, die 
Verordnung darüber werde, wie dies bei manchen Anweiſungen der Fall iſt, 
baldigſt nachfolgen. Die Unterſchriſt erweckt das Mißtrauen des Zahlmei⸗ 
ſters, der Präſentant wird zur Polizei gebracht, und nun erweiſt es ſich, 
daß der Unwiſſende die quittirten Beträge um ein geringes Geld von einer 
betrügeriſchen Frau gekauft hatte, deren Gatte Beamter dei einem General⸗ 
Kommando iſt. 


Großbritannien. 
London, 25. Januar. Geſtern iſt auch Ihre Maj. die Königin 


in Brighton wieder ausgefahren. Die Herzogin von Glouceſter befindet 


fi in voller Geneſung. — Der bisherige Geſchäftsträger der Vereinigten 
Staaten am hieſigen Hofe, Herr Vail, iſt von ſeiner Regierung in der⸗ 
ſelben Eigenſchaft nach Brüſſel verſetzt worden. — Aus einer in dieſen 
Tagen publizirten Liſte der Mitglieder des Unterhauſes ergiebt ſich, 
ihre Richtigkeit vorausgeſetzt, daß ſich unter denſelben 80 engliſche und 
irländiſche Radikale, 100 ſogenannte Liberale und 152 Whigs, alſo 332 
Miniſterielle (wenn man das Schisma unter den Radikalen für bedeu⸗ 
tungslos hält) befinden. Sogenannte Konſervative gäbe es dagegen 80, 
Tories 159 und Ultra⸗Tories 100, fo daß die Opposition 319 Mitglieder 
zählen und die miniſterielle Majorität ſich nur auf 13 Stimmen belaufen 
würde. * 


Die Influenza fängt nun hier in London endlich an, nachzulaſſen; 
in Neweaſtle, Huntingdon, Southampton, Edinburg und 
Glasgow wüthet ſie aber noch immer ſehr heftig; an letzterem Orte ſind 
von den Perſonen, die dem zu Ehren Sir R. Peel's gegebenen Diner 
beiwohnten, ſchon funfzehn geſtorben, und die Sterblichkeit iſt daſelbſt faſt 
fo groß, wie im Jahre 1832 zur Zeit der Cholera. In Brighton iſt 
am Sonntag die Gattin des Admirals Codrington an dieſer Epidemie 
geſtorben. — Am Sonntag fanden hier 304 Begräbniſſe ſtatt. — In 
Hartfordſhire hat ſich unter den Pferden eine der Influenza entſprechende 
Seuche gezeigt, die ſehr verderblich iſt. 


Ein bekanntes karliſtiſches Handelshaus in Coleman Street, wel: 
ches bei einem Fabrikanten in Hatton⸗Garden 8000 Schuhe für die Ar⸗ 
mee des Don Carlos beſtellt hatte, ſoll, dem Courier zufolge, in den letz⸗ 
ten Tagen den Befehl erhalten haben, dieſelben zu jedem Preiſe los⸗ 
zuſchlagen, worin dieſes Blatt ein Anzeichen von den geringen Hoffnun⸗ 
gen finden will, die von den Freunden des Don Carlos jetzt für feine 
Sache gehegt würden. 


Frankreich. 


Paris, 26. Jan. Geſtern brachte auch der Großſiegelbewahrer 
in der Pairs⸗Kammer den Geſetz- Entwurf über die Kompetenz des 
Pairshofes ein. Derſelbe lautet alſo: Art. 1. Die Pairs⸗Kammer 
erkennt, — in Ausführung des Art. 28 der Charte, — über die Atten⸗ 
tate gegen die Perſon des Königs, der Königin, des muthmaßlichen Thron⸗ 
erben und des Regenten des Reichs, ſo wie gegen die Mitglieder der Kö⸗ 
niglichen Familie. — Art. 2. Die Paits⸗Kammer erkennt ebenmäßig, 
in Ausführung deſſelben Artikels, über die Verbrechen gegen die Sicherheit 
des Staats, wie ſolche in den Artikeln 75 bis incl. 85, 87 bis incl. 100, 
202 bis incl. 206 und 208 des Strafgeſetzbuches näher bezeichnet ſind, 
ſo oft nämlich jene Verbrechen von Mitgliedern der Königlichen Familie, 
von Pairs, Marſchällen oder Admirälen, von Miniſter⸗Staats⸗Sekretären, 
Erzbiſchöfen oder Biſchöfen, von Botſchaftern oder Geſandten im Auslande, 
von kommandirenden Generalen der Lande oder Scemacht, von Komman⸗ 
deurs der Militär⸗Diviſionen, Gouverneurs oder Oberbefehlshabern in den 
Kolonien begangen worden. Die in dem gegenwärtigen Artikel ſpezifizir⸗ 
ten und von den erwähnten Perſonen begangenen Verbrechen ſollen für 
Verbrechen des Hochverraths gelten. — Art. 3. In Ausführung 
des gedachten Artikels der Charte erkennt endlich die Pairs Kammer auch 
noch, — was auch der Stand der Angeklagten ſein mag, — über die in 
den Geſetzen bezeichneten Attentate gegen die Sicherheit des Staats, ſobald 
ſolche ihr durch eine Königliche Verordnung überwiefen werden und fie da⸗ 
für hält, daß das begangene Attentat, ſeiner Natur und ſeiner Wichtigkeit 
nach, zu ihrer Kompetenz gehöre.“ ) Durch einen andern Geſetz⸗Entwurf 
wird das künftig von dem Pairshofe zu beobachtende gerichtliche Verfahren 
feſtgeſtellt. f ö 


In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer war die Des 
rathung über den Geſetz-Entwurf wegen der Munizipal⸗Befugniſſe an der 
Tagesordnung. Zunächſt beſtieg aber der Finanz⸗Miniſter die Red⸗ 
nerbühne, um von der Kammer einen Kredit von 150,000 Fr. zur Ver⸗ 
ſtärkung des Zoll⸗Beamten⸗Perſonals an der Pprenden⸗Gränze zu verlan⸗ 
gen. Nach ihm ergriff der Konſeils⸗Präſident das Wort und legte 
den längſterwarteten Geſetz Entwurf wegen der Ausſteuer der Königin. der 
Belgier und der Apanggirung des Herzogs von Nemours vor. Er be⸗ 
merkte, daß die Königl. Prinzen auf eine der Größe Frankreichs würdig 
entſprechende Weiſe ausgeſtattet werden müßten; der Grundſaz der Apana⸗ 
girung der Mitglieder des Königlichen Hauſes ſei ſogar von der konſtitui⸗ 
renden Verſammlung reſpektirt worden; der Konvent habe ihn zwar um⸗ 
geſtoßen, indeſſen ſei er unmittelbar nach der Wiederherſtellung der Mo⸗ 
narchie wieder eingeführt worden, und man habe ihn ſeitdem immer in 
Ehren gehalten. Der Herzog von Nemours, bemerkte Molé, müſſe noth⸗ 
wendig in den Stand geſetzt werden, einen Haushalt führen zu können, 
wie er ſeinem hohen Range gebühre; da nun das Miniſterium die Mei⸗ 
nung des Generals Foy theile, daß es eben ſo angemeſſen als ausführbar 
ſei, die Prinzen des Königlichen Hauſes durch Grundeigenthum an den 
Franzöſiſchen Boden zu feſſeln, ſo ſchlage er vor, dem Herzog von Nemours 
als Apanage die Domaine Rambouillet mit ihren Waldungen zu überwei⸗ 
ſen. Der Redner ſtellte hierauf eine ausführliche Berechnung an, aus 
der ſich ergiebt, daß bieſe Domaine, nach Abzug der auf derſelben laſten⸗ 
den Abgaben und der Unterhaltungs⸗Koſten, dem Prinzen ein Einkommen 
von etwa 250,000 Fr. und, mit Hinzurechnung einiger Pachthöfe und 
Waldungen, von 460,000 Fr. gewähren würde. Er verlas ſodann den 
Geſetz⸗Entwurf ſelbſt, wonach der Herzog von Nemours mit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. in den Genuß der Revenüen der Domaine Rambouillet nebft 
Dependenzen treten ſoll. Für den Fall, daß der Herzog auf den Thron 
gelangen ſollte, würde jene Apanage an den Staat zurückfallen. In einem 
zweiten beſonderen Geſetz⸗Entwurfe trug der Konſeils⸗Präſident darauf an, 
den Finanz⸗Miniſter zu autorifiren, daß er dem Könige der Belgier, im 
Verfolg des zu ſeiner Zeit von dieſem und dem Könige der Franzoſen un⸗ 
terzeichneten Ehe-Kontrakts, die Summe von einer Million Franken, als 
Mitgift für die Königin der Belgier auszahle. Beide Geſetz⸗Entwürfe 
wurden von der Kammer ziemlich kalt aufgenommen. Der Präfident 
forderte die Verſammlung auf, die Prüfung derſelben bis nach der neuen 
Zuſammenſtellung der Bürtau's, die am 28ſten ſtattfindet, auszuſetzen, in 
dem fie auf das Aufmerkſamſte erwogen zu werden verdienten. 


Der Oberſt Vaudrey iſt geſtern früh in Paris eingetroffen. Der 
Advokat Parquin hat ein Schreiben in die hieſigen Blätter einrücken 
laſſen, worin er die bisher über das Duell feines Bruders bekannt gemach⸗ 
ten Detalls für unrichtig, und deſſen Wunde für ganz unbedeutend erklärt, 


Die hieſigen Blätter erzählten geſtern, daß ein junger Berliner, 
Namens Karl Peſchel, am Fuße der Vendome⸗Säule den Verſuch ge⸗ 


„) Der Entwurf findet bei der Preſſe aller Parteien keine guͤnſtige Aufnahme. 
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macht habe, ſich zu erſchießen. Die Gazette des Tribunaur berichtigt 
heute dieſe Erzählung dahin, daß jener Entleibungs⸗Verſuch ſchon vor eini⸗ 
gen Tagen ſtattgefunden habe, und daß, wie man zur Beruhigung ſeiner 
Familie hinzufügen könne, der junge Mann bereits vollkommen wieder her⸗ 
geſtellt ſei, und einem ſo verbrecheriſchen Plane für immer entſagt habe. 


Das Journal la Preſſe behauptet, daß der „Konſtitutionell“ 10,400 
Abonnenten, das „Journal des Débats“ 3100, die „Gazette de France“ 
5000 und der „Temps“ 5000 Abonnenten verloren habe. 


Paris, 27. Januar. Der vorgeſtrige Ball beim Könige wird 
heute von dem „Journal des Débats“ ſehr ausführlich beſchrieben. Das 
genannte Blatt kann die Pracht, die Fröhlichkeit und die Ordnung, die 
bei dieſem Feſte geherrſcht hätten, nicht genug ruͤhmen. Es waren gegen 
4000 Perſonen eingeladen. Der Ball ward um 9 Uhr durch den Prinzen 
von Joinville mit dem Fräulein von Werther, Tochter des Preußiſchen 
Geſandten, eröffnet. Von den Deputirten der Oppoſition bemerkte man 
die Herren Mauguin, Ifambert, Subervic, Glais⸗Bizoin, Sauzet, Palld 
und Allier. Herr Thiers fehlte. — Der Herzog von Nemours, der 
ſehr häufig an Halsſchmerzen litt, hat ſich zur Beſeitigung dieſes Uebels 
einer kleinen Operation unterwerfen müſſen. 
dem Herzoge zwei Halsmandeln ausgeſchnitten. 


8 x 
Herr Coulmann, vormaliges Mitglied des Staats⸗Raths und der 
Deputirten⸗Kammer, wollte ſich vorgeſtern Abend, mit einem Einladungs⸗ 


Schreiben zu dem Balle verſehen, in die Zuileriven begeben, als er 


am Eingange zurückgewieſen wurde, weil er im Frack erſchien. Er hat 
darauf an den dienſtthuenden Adjutanten den nachſtehenden Brief geſchrie⸗ 
ben und durch die öffentlichen Blätter bekannt machen laſſen: „Da meine 
Amtspflichten mich ſeit 3 Jahren nicht mehr ins Schloß beriefen, ſo wußte 


ich nichts von den Fortſchritten, die die Etiquette daſelbſt gemacht hat, und 


es war mir fremd, daß der Bürger nicht mehr an dem Hofe des Bürger⸗ 
königs zugelaſſen wird, wenn er nicht als Marquis herausſtaffirt iſt. Da 
meinem revolutionären Frack, den ich für das habit habillé unferer Zeit 


hielt, der Eintritt verweigert worden iſt, ſo war es nicht meine Schuld, 


wenn ich mich der Einladung, mit der Sie mich, im Namen des Königs, 
beehrt haben, nicht habe fügen können. Wenn ein grand maitre de la 
Garderobe exiſtirt, um jene dem Zeitalter Ludwigs XIV. ſo würdige Ein⸗ 


richtungen aufrecht zu erhalten, ſo erſuche ich Sie, ihm meine Entſchuldi⸗ 


gungen zukommen zu laſſen.“ 


»Der Marſchall Clauzel iſt in Port⸗Vendre angekommen. Er hat den 
Kriegs⸗Miniſter von ſeiner Rückkehr benachrichtigt und ihm angezeigt, daß 


er einige Tage bei ſeiner Familie in Languedoc zuzubringen gedenke. Man 


fügt aber hinzu, daß die Freunde des Marſchalls ihn aufgefordert hätten, 


keine Zeit zu verlieren und ſich unverzüglich nach Paris zu begeben; man 


ſieht daher ſeiner Ankunft ſtündlich entgegen. 


ee A . 
Der Dr. Bowring iſt von feiner Reiſe nach Italien geſtern wieder 


in Paris eingetroffen und wird in einigen Tagen nach London zurückkehren, 
um bei Eröffnung des Parlaments zugegen zu ſein. va 


Die Fregatte „Mathilde“ iſt mit den ſechs jungen Abgeordneten 
aus Madagascar, die für Frankreich und England beſtimmt ſind, in 
Havre angefommen. Dieſe Abgeordneten haben den Auftrag, mit beiden 


Ländern freundſchaftliche Verbindungen anzuknüpfen und wahrſcheinlich auch 


Handels⸗Traktate abzuschließen; fie fprechen und ſchreiben Alle vollkommen 
gut engliſch. 


N Der würdige Pfarrer der ſogenannten Pfarrei des Petits- Pères nahe 
bei dem Platze des Victoires, welcher kein Mittel verſäumt, den Unter⸗ 


richt und die Ermunterung zum Guten zu befördern, hat einen Lehrkurſus 


für die in Paris befindlichen katholiſchen Engländer und Deutſchen errich⸗ 
tet. Alle Sonn- und Feiertage wird um 12 Uhr eine Meſſe und ein 
engliſcher Vortrag, und um 1 Uhr eine Meſſe und ein deutſcher Vortrag 
ſtatthaben. Zwei Geiſtliche des irländiſchen Seminars werden von Aſcher⸗ 
mittwoch an Sonntags die engliſchen Predigten halten; der deutſche Miſ⸗ 
ſionar, H. Baraga, beginnt Sonntag den 29. Januar die deutſchen Vor⸗ 
träge; nach ihm werden die HH. Axinger und Keiſſer damit fortfahren. 
g (Univ. ⸗Kirch.⸗Zeitg.) 


Spanien. ; 


Madrid, 18. Jan. Auf die in der Sitzung der Cortes am 16ten 
von Herrn Vila dem Finanz⸗Miniſter vorgelegten (bereits erwähnten) Fra⸗ 
gen, weshalb die Regierung im Mai 1836 die Wechſel der Behörden von 
Barcelona nicht honorirt habe, und welche Maßregeln zur Verhinderung 
des Schleichhandels ergriffen worden ſeien, erwiederte Herr Mendizabal, daß 
er im Jahre 1835 bis zum 15. Mai, wo er aus dem Miniſterium ge⸗ 
treten ſei, Schatzſcheine ausgegeben habe. Dieſe wären eingelöſt worden, 
und zu der von Herrn Vila angegebenen Zeit ſeien nur noch vierzig in 


Umlauf geweſen. Die Regierung, bemerkte er, beſchäftige ſich angelegent⸗ 


lich damit, die Lage der Staats- Gläubiger zu verbeſſern und werde fpäter 
ein Geſetz dieſerhalb vorlegen. Was den Schleichhandel betreffe, fo fei der 
ſelbe bei einem Bürgerkriege unvermeidlich; übrigens habe die Regierung 
bereits die erforderlichen Maßregeln getroffen. Herr Domenech entgegnete 


hierauf, die Kammer verlange Handlungen, aber nicht leere Verſprechungen. 


Der Schleichhandel habe eine höchſt beunruhigende Ausdehnung gewonnen 
und er wünſche genau zu wiſſen, welche Beſchlüſſe die Regierung in die⸗ 
ſer Beziehung gefaßt habe. Die Ausgabe von Schatzſcheinen, meinte er, 
ſei einer gezwungenen Anleihe völlig gleich. 


Briefe aus Valencia berichten Nachſtehendes: „Ein Offizier der Na⸗ 
tional⸗Garde hatte erfahren, daß ſich ein gewiſſer Dionpſio Montrabal in 
der Stadt befinde, der zu dem Streif⸗Korps Morello's gehört habe, und 
deſſen geheimnißvolles und bigottes Benehmen großen Verdacht errege. Der 
Offizier ließ ihn daher in der Nacht vom 9ten bei dem Nonnenkloſter de 
la Puridad, welches er in jeder Nacht zu beſuchen pflegte, verhaften. Bei 
der in ſeiner Wohnung angeſtellten Nachſuchung fand man unter Anderem 


Der Doktor Baudens hat 


ä 


eine Proklamation des Don Carlos an die Portugiefen, mit deren Verbrei⸗ 
tung Zumalacarreguy beauftragt geweſen, eine andere von demſelben in 

varta erlaſſene Proklamation und eine angebliche geheime Convention 
der nordiſchen Mächte.“ 5 

Briefe aus Cadir melden, daß die Inſtruktionen des Prozeſſes der 
drei Bürger aus Cordova, welche an der von Gomez daſelbſt eingeſetzten 
Junta Theil genommen haben, mit großem Eifer betrieben wird. Einer 
von den Angeklagten, Dechant der Kathedrale in Cordova, hat einen Ar⸗ 
tillerie⸗Lieutenant der National: Garde, und ein ebenfalls bei dieſer Sache 
betheiligter Kanonikus einen Infanterie⸗Offizier! deſſelben Corps zum Ver: 
theidiger gewählt. i 

(Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 2lſten Jan. Briefen aus Du: 
rango vom 18ten d. zufolge, hat endlich eiue Bewegung auf der Linie 
von Bilbao ſtattgefunden. Die Chriſtinos haben, 3000 Mann ſtark, am 
18ten einen Ausfall in der Richtung von Munguia verſucht, find‘ aber 
zur eiligen Rückkehr in die Stadt gezwungen worden. (Es ſoll eine bloße 
Rekognoscirung geweſen fein!) Die Engländer haben am 17ten einen eben 
ſo erfolgloſen Angriff auf die Linie von San Sebaſtian verſucht, um ſich 
der Poſition von Anceragana zu bemächtigen. Die Karliſtiſchen Freiwilli⸗ 
gen zwangen ſie zum Rückzuge. Der General Moreno, Chef des Karli⸗ 
ſtiſchen Generalſtabes, iſt eifrig mit der Reorganiſation der Armee beſchäf⸗ 
tigt und ermuntert feine Offiziere durch die Hoffnung auf ein ſchnelles 
Avancement.“ — Im Journal des Débats lieſt man: „Wir haben 
heute Journale aus Barcelona bis zum 17ten d. erhalten. Die öffent: 
liche Ruhe, die durch die aufrühreriſchen Bewegungen zweier Bataillone 
der National⸗Garde für einen Augenblick geſtört worden war, iſt durch die 
Energie der Behörden vollkommen wieder hergeſtellt worden. Jener Em⸗ 
pörungs⸗Verſuch ward unter dem Rufe: Es lebe die unveränderte Konſti⸗ 
tution (la constitucion neta) unternommen. Man hörte auch das Ge: 
ſchrei: Tod den Ariſtokraten! Tod der Kavalerie der National⸗Garde! 
Es leben die Descamiſados! Das Journal el Vapor, welches jetzt in 
einem ſehr gemäßigten Geiſte redigirt wird, beſchuldigt die Klubbiſten 
und die Moraliſten, dieſen Aufſtand veranlaßt zu haben, um die Rei⸗ 
chen zu plündern und die gemäßigte Partei in Schrecken zu ſetzen. In 
Folge dieſer Ereigniſſe hat das hieſige ultra⸗demagogiſche Journal, deſſen 
Redakteur geflüchtet iſt, zu erſcheinen aufgehört.“ 


Italien. 

Verona, 21. Januar. Se. Maj. der König Otto von Griechen⸗ 
land, welcher am 18ten Abends mit feiner erlauchten Gemahlin unter 
dem Namen eines Grafen und einer Gräfin von Miſſolunghi, und in Be: 
gleitung Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Baiern hier ankam, und 
im Gaſthofe al gran Parigi abſtieg, wurde durch rheumatiſche Zahnſchmer⸗ 
zen bisher an der Weiterreiſe verhindert. Auf die Anwendung von Blut⸗ 
egeln wurde die Entzündung merklich beſſer; doch erlauben die Schmerzen 
noch immer nicht die Fortſetzung der Neife, 

ä ne mark. 

Altona, 29. Jan. Mit um ſo größerer Freude wurde geſtern das 
Geburtsfeſt unſers Königs in unſerer Stadt gefeiert, je größer die 
Sorgen geweſen waren, die die Bruſt eines jeden unter uns für das Leben 
des geliebten Landesvaters während einer ernſthaften Krankheit erfüllt hat⸗ 
ten, die nun nach den letzten Berichten ſo weit gehoben iſt, daß wir die 
Feier ſeiner vom Himmel erflehten Geneſung mit der ſeines Geburtstags 


verbinden konnten. 
Sch weden. 

Stockholm, 24. Januar. Se. Maj. der König von Preußen 
haben kürzlich dem Könige von Schweden ein Geſchenk mit einem ausge 
zeichneten Kunſtwerke gemacht, nämlich mit einer nach der Antike in Bronze 
gegoſſenen koloſſalen Statue einer Veſtalin. Das Original befindet ſich in 
der Dresdener Gallerie und der Abguß iſt durch den bekannten Künſtler 
Herrn Cous in Berlin geſchehen. Die Statue iſt im hieſigen Königlichen 
Muſeum aufgeſtellt worden. — Die Kultur der Seide, welche ſich des 
beſondern Schutzes Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin erfreut, macht 
hier, nach den zuletzt darüber abgegebenen Berichten, bedeutende Fortſchritte. 
— Nach Berichten aus Lund belief ſich die Anzahl der Studirenden 
an dieſer Univerſität während des letzten Termins auf 645, wovon ſich 
116 der Theologie, 120 der Jurisprudenz, 46 der Medizin und 120 der 
Philoſophie widmeten; 160 hatten noch kein beſtimmtes Fach erwählt. 


Griechenland. 

Ankong, 24. Januar. (Pelvatmittheilung.) Die Nachrichten, die 
wir hier auf Handelswegen aus Griechenland erhalten, ſtehen zum Theil 
in Widerſpruch mit den Berichten, die man von Zeit zu Zeit, vornehmlich 

in gewiſſen deutſchen Blättern, über den Zuſtand dieſes Landes lieſt. Se: 

nen Nachrichten zufolge, ſoll vornehmlich die Finanzverlegenheit der Regie: 
rung auf einen hohen Brad geſtiegen fein, fo daß, ohne eine unverzügli⸗ 
che und kräftige Unterſtützung von Außen, die Staatsmaſchine deianächſt 
in Stockung zu gerathen Gefahr läuft. In dieſem Uebelſtande aber müſſe 
man auch die eigentliche Urſache der innern Zerrüttungen und der theil⸗ 
weiſen Inſurrektionen ſuchen, die zu unterdrücken die Regierung nicht 
Kraft habe, weil ſie auf die Treue und Hingebung der ehemaligen Pali⸗ 
karen, die man vergebens in moderne Gendarmen umzuwandeln ſuche, 
keinesweges rechnen könne, zumal da dieſe Truppen im Allgemeinen ſchlecht 
bezahlt würden und oftmals anſehnliche Soldrückſtände zu fordern hätten. 
Daher käme es denn auch, daß dieſe Miliz, anſtatt über die Aufrechthal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu wachen und zu dem Be⸗ 
hufe den Civilbehörden an die Hand zu gehen, nicht ſelten mit den Räu⸗ 
dern und Aufrührern gemeinſchaftliche Sache mache, um nur ihre eignen 
dringendſten Bedürfniſſe befriedigen zu können. — Die Deutſchen, beſagen 
erner jene Nachrichten, die, wie wir jedoch beiläufig bemerken wollen, aus 
griechiſcher und daher vielleicht nicht ganz klarer Quelle fließen, 
find, im Ganzen genommen, nicht ſehr geliebt. Es werde daher jeden 
Fals Herr v. Rudhart einen ſchweren Stand haben, wie groß auch im⸗ 
merhin ſeine ſpeziellen Fähigkeiten ſeien und wie energiſch ſich ſein guter 
ille äußern möchte. Sohin könne es denn wohl kommen, daß ihn das 
Schickſal ſeines Vorgängers, des Grafen v. Armansperg, treffen werde, 
dem es an beiden nicht gefehlt und der gleichwohl den faſt unüberwindli⸗ 
chen Schwierigkeiten ſeiner Stellung habe unterliegen müſſen. — Bearg⸗ 
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wöhnen auch die Griechen im Weſentlichen alle Fremden; fo fol doch, na⸗ 
mentlich zu Athen, der K. öſterreichiſche Miniſter⸗Reſident, Prokeſch von 
Oſten, unter allen daſelbſt akkreditirten fremden Diplomaten, das größte 
Vertrauen bei den Notablen der Nation genießen. Dagegen werden die 
Engländer mit jedem Tage verhaßter und ſelbſt die neuerliche Geldhülfe, 
die dem Staatsſchatze durch Lord Palmerſton's und des britiſchen Parla⸗ 
ments Bereitwilligkeit zugefloſſen, hat nicht vermocht, dieſe Geſinnung im 
Guten zu verändern. Es käme dies aber wohl daher, weil es dem grie⸗ 
chiſchen Scharfſinne nicht entgeht, daß bloß ſelbſtſüchtige Motive die briti⸗ 
ſche Politik bei dieſer ſcheinbaren Liberalität geleitet haben, indem deren 
Beſtrebungen dahin gingen, Hellas Reichthumsgquellen, gleich denen der jo⸗ 
niſchen Inſeln, für eigne Rechnung auszubeuten. — Endlich hieß es auch 
zu Athen, König Otto überbringe bedeutende Geldſummen, theils als 
Brautſchatz ſeiner Gemahlin, theils als Geſchenk ſeines Königlichen Vaters. 


Afrika. 

Tripolis, 2. Januar. Geſtern fand, ungefahr eine Stunde von der 
Stadt, ein ernſtliches Gefecht zwiſchen den Türken und Medſchias 
ſtatt. Es dauerte fo langt, bis der Paſcha einige hundert feiner tapfern 
Delis herausſchickte, die denn bald mit einer gehörigen Anzahl Köpfen zu⸗ 
rückkehrten. Nichts deſto weniger werden die Kämpfe mit den halbwilden 
Atabern ſich noch oft wiederholen. Die Pforte verſtärkt ihre hier ſtationir⸗ 
ten Truppen noch immer mehr. Der Sultan hat dabei offenbar die Ab⸗ 
ſicht, den Bei von Conſtantine zu unterſtützen, ſobald ſich nur irgend die 
Gelegenheit dazu darbietet. Erſt jüngft find 600 Mann hier gelandet 
worden. a 5 

Amerika. 

New⸗Pork, 4. Januar. Die Handelsbriefe ſprechen wieder gänftiger 
von dem Zuſtande des Geldmarktes, der nicht mehr fo gedrückt zu fein 
ſcheint. Es iſt abermals ein Dampfboot, der „Delphin“, durch Platzen 
des Keſſels zertrümmert worden, wobei fünfzehn Menſchen ums Leben ka⸗ 
men. In Bezug auf den Krieg zwiſchen Mexiko und Texas erzählte 
man, jedoch ohne Authentizität, daß General Bravo ſein Kommando nie⸗ 
dergelegt habe, entweder weil er nicht gegen Texas marſchiren wollte, (an⸗ 
dere Blätter widerſprechen dieſer Nachricht) oder weil er das Mißlingen 
der Expedition fürchtete; dieſelbe Stimmung ſoll unter vielen anderen 
mexikaniſchen Offizieren und unter der großen Maſſe der Soldaten herr⸗ 
ſchen, ſo ſehr auch die Regierung von Mexiko bemüht war, den Feldzug 
zu betreiben. Die Truppen von Tampico waren zwar auf dem Wege 
nach Texas bis Matamoras vorgerückt, man glaubte aber, daß ſie dort 
ſtehen bleiben würden. — Durch den „Sparrowhane“, welcher am 11ten 
Dezember Rio-Janeiro verlaſſen hat, ift die Nachricht eingetroffen, daß 
es zwiſchen Chili und Peru zum Kriege gekommen iſt, und daß von 
beiden Seiten bereits mehre Schiffe genommen worden ſind. Frühere 
Nachrichten aus Buenos Ayres vom 12. November reden jedoch ſchon 
von einem Waffenſtillſtande, der auf vier Monate zwiſchen den kriegfüh⸗ 
renden Parteien abgeſchloſſen worden ſei. 

Andere Nachrichten aus Neupork melden, daß Präſident Jackſon nicht 
bloß wiederhergeſtellt iſt, ſondern auch in allen feinen Funktionen die ger 


wohnte Thätigkeit entwickelt. Er hatte dem Kongreß eine Botſchaft wegen 


Aufnahme Michigans als neuer Bundesſtaat und eine zweite wegen eis 
nes feuerfeſten Wiederaufbaues des Whaſhingtoner Poſthauſes, zugeſandt. 
— Die Wuth, Ländereien in Texas zu kaufen, war ſo groß, daß ſie nur 
mit der Eiſenbahn-Aktien⸗Manie in Europa zu vergleichen iſt. Sta. A na 
war noch nicht zu Washington eingetroffen; es hieß, der Pöbel hätte zu 
Memphis das Lynch-Geſetz an ihm ausgeübt, was ſich jedoch als unge⸗ 
gründet auswies. — White, welcher, wegen Brandſtiftung des Schatzge⸗ 
bäudes in Waſhington angeklagt, vor den Aſſiſen geſtanden, wird einen 
neuen Prozeß zu beſtehen haben, da die Jury nach 70ſtündiger Berathung 
erklärte, daß ſie zu keinem einſtimmigen Entſcheid kommen könne. Das 
Bowery⸗Theater in Neuyork iſt aus feiner Aſche ſchöner als es war, wies 
der emporgeſtiegen; eine Miß Louiſa Medina iſt dabei als Schauſpielerin 
und — litterariſcher Cenſor engagirt. 


(Eiſenbahnen.) Berlin. Vor einigen Tagen iſt von dem Geh. 
Ober⸗Baurath Herrn Dr. Crelle den Intereſſenten der projektirten Eiſen⸗ 
bahn von hier über Köpenick und Fürſtenwalde nach Frankfuürth a. d. O. 
ein Proſpektus vorgelegt worden, worin nicht allein die Gemeinnützigkeit 
des Unternehmens, ſondern auch der Vortheil für die Unternehmer ſelbſt, 
ſehr ausführlich und klar dargethan wird. — Es ſind dabei die konſtatir⸗ 
ten Ergebniſſe der bisherigen Frequenz zum Grunde gelegt und bei der Be⸗ 
rechnung das Minimum in jeder Beziehung angenommen worden. — 
Sehr überraſchend iſt es, die bereits nivellirte Bahnlinie, der keine Schwie⸗ 
rigkeiten im Wege zu liegen ſcheinen, vorgezeichnet zu finden, ſo wie über⸗ 
haupt die ganze Arbeit einen beſondern Fleiß mit genauer Sachkenntniß 
verbunden, verräth. Der Perſonenverkehr zwiſchen Frankfurth a. d. O. ꝛc. 
betrüge nach dem nahmhaft gemachten Bericht bis jetzt: 1) Mit Schnellpoſten 
jährlich 12480 Perſonen, Koſten im Durchſchnitt 3 Thlr. 13% Sgr. f. 
d. Perſ., Zeit im Durchſchnitt 9 Stunden 10 Min. 2). Mit Journaliere 
jährlich 11,436 Perſ., Koſten im Durchſchn. 3 Thlr. 10 Sge. f. d. Perſ., 
Zeit im Durchſchn. 10 St. 30 Min. 3) Mit Fahrpoſten jährlich 7488 
Perſ., Koſten im Durchſchn. 2 Thlr. 11% Sgr. f. d. Perſ., Zeit im 
Durchſchnitt 13 St. 30 Min. 4) Mit Extrapoſten jährlich 25,110 Perf., 
Koſten im Durchſchnitt 4 Thlr 8 Sgr. f. d. Perſ., Zeit im Durchſchnitt 
8 St. 37 Min. 5) Mit Lohnfuhren jährlich 65,500 Perſonen, Koſten im 
Durchſchnitt 1 Thlr. 15 Sgr. f. d. Perſ., Zeit im Durchſchnitt 14 St. 
6) Mit eigenen Fuhrwerken jährlich 4880 Perſonen, Koſten im Durchſchn. 
1 Thlr. 15 Sgr. f. d. Perſ., Zeit im Durchſchnitt 12 St. Zuſammen 
128,394 Perſonen. Die Land⸗ und Waſſerfracht beträgt 1,309,500 Etr., 
die Durchſchnittskoſten der erſten 11, der zweiten 4Y, Sgr., pro Centner, 
die Durchſchnittszeit für die erſten drei, für die zweiten zehn Tage. An 
Vieh berechnet der Herr Verfaſſer 146,000 Stück, nämlich 12000 Stück 
Rindvieh, 52,000 Schweine, 70,000 Schaafe und Hammel, 12,000 Käl⸗ 
ber, die durchſchnittlich 4 — 5 Tage Transport brauchen und von 1 Thlr. 
7% Sgr. bis 5 Sgr. (Hammel) Koſten für das Stück verurſachen. — 
Dieſe Transportzeit und Koſten würden ſich durch die Eiſenbahn unendlich 
vermindern. — Mitau, den 25. Januar. In einer neulichen Sitzung 
der hieſigen Geſellſchaft für Literatur und Kunſt, wurde ein Aufſatz des 


— 


Herrn Blanc „über die projektirte Eiſenbahn zwiſchen Mitau und Riga“ 
vorgeleſen, der Hoffnungen erwecken muß, wenn Herrn Blanc's Berech⸗ 
nung Probe hält. Er ſchlägt die Koſten der Bahn auf nur 920,000 
Rol S. an, ſchätzt den Ertrag von transportirten Waaren und Perſonen 
auf 62,150 Rh. S. jährl. und den Gewinn für den Anfang auf 6%, 
Prozent, glaubt aber, daß er künftig auf 13%, Prozent ſteigen könne. 


Miszelle n. 

Breslau, 5. Februar. Geſtern Nachmittag hatte eine Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Herren Theater-Aktionäre zum Zwecke der Erbauung eines 
neuen Schauſpielhauſes ſtatt. Der Beſchluß fiel für den Zweck günſtig 
aus. 


Die große Muſikauffuhrung des Läweſchen Oratoriums: „Die fie 
ben Schläfer“, welche der Königl. Muſik⸗Direktor Herr Moſewius am 
verfloſſenen Freitage in der Aula Leopoldina veranſtaltet hatte, war an künſt⸗ 
leriſchem Werthe ausgezeichnet wie die erſte, die in dieſer Zeitung aus⸗ 
führlich beſprochen worden iſt. Der Beſuch war zahlreich. — 

Das letzte Konzert des Wiener Claviervirtuoſen Aloys Tauſig war 
gleichfalls zahlreich beſucht. Er erntete reichen Beifall wie Fräulein Me jo. 
Das Konzert war auch dadurch bemerkenswerth, daß der Virtuos wie die 
Virtuoſin noch nicht einmal volle 17 Jahre zählten. 


(Ehrenbezeugung.) Se. Heiligkeit Paſt Gregor XVI. haben dem 
Profeſſor Ferbinand Walter zu Bonn den Orden des heil. Gregor's 
des Großen verliehen; eine wohlverdiente Anerkennung für den Verfaſſer 
des trefflichen Werkes: „Lehrbuch des Kirchenrechts.“ Man ſieht hieraus, 
mit welcher Aufmerkſamkeit der heil. Vater den wiſſenſchaftlichen Fortſchrit⸗ 
ten der Zeit folgt, und welches Intereſſe derſelbe an den Vertheidigern der 
Wahrheit in allen Ländern nimmt. (U. K. 3.) 


(Die Grippe.) Die Staatsz. ſchreibt aus Berlin: Da die Land⸗ 
plage bei uns jetzt im Abzuge begriffen iſt, werden Geneſene und Ver⸗ 
ſchonte um fo aufgelegter fein, eine kleine Notiz Über das Uebel zu ver: 


nehmen. — Der Name dieſer Krankheit iſt nichts weniger als neu.. 


Grippe iſt ein altes franzöſiſches Wort, welches eine Grille, eine ſonder⸗ 
bare Neigung zu etwas, bedeutet; es wurde aber bereits im Jahre 1743 
auf das epidemiſche Katarrhalfieber angewandt, welches ſich durch die Plötz⸗ 
lichkeit des Auftretens, die Allgemeinheit der Verbreitung und durch die 
im Verhältniſſe zu ſeiner Dauer und ſeinen Symptomen auffallend große 
Schwäche der damit Befallenen auszeichnet. Die Krankheit kam damals 
aus Italien nach Frankreich und erſchien zu gleicher Zeit in England, wo 
die Benennung Influenz allgemein gebräuchlich wurde, nachdem ſie ſchon 
früher hin und wieder unter den vielen anderen Namen deſſelben Zufalles 
6. B. Coqueluuhe, Follet, Ladendo, Mal matello, Mal del Zuc- 
Leicht könnte man ſich über die Menge 
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vielen und großen Wanderungen iſt ſie mit der Cholera, 
1831, zuſammengetroffen, wodurch hinreichend klar wird, daß dies Zu⸗ 


im Jahre 


ſammentreffen nur zufällig war und daher nicht von neuem erwartet wee 
den darf. 


(Kean.) Da nächſtens auf hieſiger Bühne ein Schauſpiel, deſſen Ge⸗ 
genſtand dieſer berühmte Mime ſelbſt iſt, kommen wird, fo dürften folgende 
Notizen über denſelben unſern Leſern nicht unintereſſant ſein. — „ 
giebt keinen Schauſpieler von Ruf, der nie Launen des Glücks fo vielfaͤl⸗ 


tig erfuhr, aber auch keinen, der Anſehen, Wohlſtand, Ruf und Geſund⸗ 


heit fo muthwillig dahin opferte, als der einſt fo berühmte dramatiſche 
Künſtler Kean, deſſen Andenken durch das Effekt⸗Drama von Alexander 
Dumas in unſern Tagen auf's Neue aufgefriſcht worden. — Der beiſpiel⸗ 
loſe Enthuſſasmus, welchen feine Darſtellungen auf dem Drury⸗Lane⸗ 
Theater erregten, eröffneten ihm bald die Thore des Reichthums; aber der 
hochmüthige Künſtler wollte es bald den tollſten Dandies der Haupt⸗ 
ſtadt zuvorthun, fuhr in ſechsſpänniger Equipage herum, führte einen zah⸗ 
men Löwen bei ſich, unterhielt eine eigene Pacht auf der Themſe, ging 
Wetten zu 1000 Guineen ein und verpraßte in entehrenden Orgien die 
leicht erworbenen Schätze wieder. Das Uebermaaß ſeines Dünkels brachte 
ihn nach und nach um die Gunſt ſeiner Gönner, und nicht lange darnach 
traf es ſich, daß der theatraliſche Sardanapal auf der elenden Provinzial⸗ 
bühne won Exeter Dienſte nehmen mußte, wo er einſt, außer Stande, 


ein Mittagmahl zu verſchaffen, mit nüchternem Magen in der Rolle des 
Othello auftreten mußte. 


Von der Natur mit allen Erforderniſſen ausge⸗ 
ſtattet, die Würde erhabener Perſonen und Helden auf der Bühne zu br 
haupten, vergaß Kean die dem Publikum und ſich ſelbſt ſchuldige Achtung 
oft ſo weit, daß er plötzlich in ſeiner Rolle inne hielt, um ſeine Talente 
in der Nachahmung des Hahnengeſchrei's und des Hundegebell's, oder in 
der Bauchrednerei und in halsbrechenden Sprüngen zu produziren. 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 30 d. Ztg. 
Limonade, (Monade, Lina, Mode.) 


3. — 4. Barometer Thermometer. i | 
I En * 
Februar. 3. 8. inneres. | Jußeres. feuchtes. 883 8 225 
Abd. 9 u. 28, 2,69 — 2, 8 — 5, 6 — 7, 18. 8% überzogen 
Morg. 6 U. 28“ 3,02 — 3, 0 — 7, 2 — AND 0% U 
9 „28“ 3,38] — 3, 0 — 6,6 — 6, BLOND, 2°] dickes Gewölk 
Mig. 1228“ 3,40 — 2, 0 — 5, 8 — 6, 219. 100 Woldchen 
m. 3 28“ 3,50] — 1,8) — 5, 2 — 5, 8|59. 00 kleine Wolken 
Minimum — 7, 2 (Temperatur.) Oder + o, 0 
— — — BEEREEE AI EEREBENIEEESE EBENE: >. 
8 5 inneres äuferes | feuchtes Wind. | Gewolk. 
Abd. u. 28, 8,29 — 8, 4 — 4, 6 — 10, od. 9] beiter 
Morg-6 u. 28“ 3,79 — 5, 0 — 12, 8 — 12, 9 N er 2 5 
: 90.128” 4,01 — 4, 6 — 10, 6| — 10, 8|ORD: 4% verzogen, 
Mtg. 12 u. 28,, 4,14 — 3, 8 — 6, 6 — 7, 018 3e dickes Gewök 
Nm. 3 u. 28, 4,16 — 3, 4 — 7, 0 — 7, 68. 2e überwolkt 


28 — —„—t—i1?t¼ 
Minimum — 18, 0 Oder T 0,0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Groß, Bartb und Comp. 


Theater 
Montag den 6. Febr.: 1) Der Zeitgeiſt. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Raupach. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den heute früh erfolgten Tod unſerer jüngſt 


2) Rataplan, geborenen Tochter Marie zeigen wir entfernten 


der kleine Tambour. Vaudeville in 1 Akt. Freunden zur ſtillen Theilnahme hierdurch erge⸗ 


Dienſtag den 7ten, zum erſtenmale: Die beiden 
Nachtwandler, oder: Das Nothwendige 
u. das Ueberflüſſige. Poſſe mit Geſang in 2 A. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als ehelich verbunden empfehlen ſich: 
N. Friedländer, 
Helene Friedländer geb. Löbenſtein. 
Oppeln den 2. Februar 1837. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend um 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Sophie geborne 
Kramſta, von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Kottbus, den 31. Januar 1837. 
Fritſch, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 1 Uhr erfolgte, glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Knaben zeige ich, ſtatt beſonderer Benach⸗ 
richtigung, hierdurch ganz ergebenſt an. 

Brieg, am 3. Februar 1837. v. d. Velde. 

Entbindungs = Anzeige. 

Freunden und Verwandten die ergebenfte An: 
zeige, daß meine liebe Frau, Pauline geborne 
Gottſchalck, heute früh Y 11 Uhr von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden wurde. 


Breslau, den 4. Febr. 1837. 
5 Carl Friedr. Bock. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach mehrwöchentlichen Leiden endete ein ſanf⸗ 

ter Tod geſtern Abend das thätige Leben meines 

geliebten Ehegatten, des Kaufmanns Wilhelm 

Ludwig Müller im öoſten Jahre feines Al⸗ 

ters. Mit tief gebeugtem Herzen widmet Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe Anzeige. 
Landeshut den 2. Februar 1837. 

Aguſte Müller geb. Radicke. 


— 


mm — U— — — ———— 


Guhlau, den 2. Febr. 1837. 
Hübner nebſt Frau. 


benſt an. 


Bei 
F. E. C. Leuckart in Breslau 


ist so eben erschienen und zu haben: 


Sechs Lieder: 


Worte der Liebe, Gedicht von Th. Körner; 
Kuss oder Tod, Gedicht von W. Gerhard; 
Die Einsamkeit; Schneller Entschluss, Ge- 
dicht von Hoffmann von Fallersleben; Der 
Tischlergesell, Ged. von A. Kahlert; Abend- 
lied, Gedicht von Grumbach; 


für 
vier Männerstimmen componirt 
1 von 
E. Tauwitz. 


Partitur mit Singstimmen 20 Sgr. 


Lieferungs-Verdingung. 
Es ſoll die Lieferung von 
1,132 Bettdecken⸗Bezügen incl. 9 für Offiziere 


1,508 Kopfkiſſen⸗ dito * 15 3 = 
1,659 Betttüchern = 15 = 
2,279 Handtüchern = 16 = 


368 Strohſäcken und 
83 Strohkopf⸗Kiſſen 
für die Garniſon⸗ und Lazareth-Anſtalten des 
dieffeitigen Armee⸗Corps⸗Bereichs pro 1837 an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
den, wozu ein Submiſſions⸗Termin 
5 auf den 18. März e. 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale (im Hofbaurath Fel⸗ 
Be Haufe am Sandthore) anberaumt wor: 
en iſt. N b 
Indem wir Lieferungsluſtige hiezu einladen, be⸗ 
merken wir zugleich, daß die näheren Bedingun⸗ 
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gewöhnlichen Dienſtſtunden bei uns eingeſehen 

werden können, und Zehn pro Cent des Berges 

des Lieferungs⸗Objekts in baarem Gelde oder preuß. 

Staatspapieren als Caution zu ſtellen ſind. 
Breslau den 5. Januar 1837. 

Königliche Intendantur des 6ten Armee⸗Corps. 
‚ Weymar. 


\ Bekanntmachung. 

Die jetzigen Beſitzer des Eiſenhüttenwerks in 
Altheide, die Herren L. Sachs und Gebrüder 
May, beabſichtigen ohne Veränderung des vorhan⸗ 
denen Fachbaums das Waſſerbett zu erweitern, um 
noch ein oberſchlaͤgiges Walzhütten⸗, ein Friſchfeuer⸗ 
und ein Zainhütten⸗Rad anbringen zu können. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach F. 7. Jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich dies 
ſerhalb binnen Acht Wochen präkluſiviſcher Friſt 
im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu Proto⸗ 
koll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt 
Niemand weiter gehört, ſondern die landespolizeiliche 
Konceſſion höhern Orts nachgeſucht werden wird. 
Glatz, den 26. Januar 1837. 

Königliches Landräthliches Amt. 
Für Landwirthe. N 
Der bisher alljährig mit dem 1. Oktober begon⸗ 
nene, theoretiſche und praktiſche Unterricht in der 
Thierheilkunde für junge Landwirthe, hatte einge⸗ 
tretener Umſtände wegen am gedachten Tage nicht 
ſtattfinden können. Er beginnt für diesmal mit 
dem 15. März c. Das Nähere in Breslau, Stern? 
gaſſe Nr. 6 bei 
Grüll, 
Königl. Regierungs⸗Depart.⸗Thierarzt 
und Kreis⸗Thierarzt der Kreiſe 
Breslau und Neumarkt. 
— ̃ — ——ÆJ1 P q UU 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu AP. 31 der Breslauer Zeitung. 


Bau⸗Verdingung. 

Zum Neubau eines 50 Fuß langen, 36 Fuß 

tiefen, 2 Etagen hohen, maſſiven Wohnhauses im 

katholiſchen Pfarrgehöfte zu Langewieſe, Oels⸗ 

ner Kreiſes, iſt zur Verdingung an den Mindeſt⸗ 
Ordernden, der Termin auf den 13ten d. M., 
achmittag von 2 bis 6 Uhr, im alten Pfarrhauſe 

daſelbſt feftgefteit. 

Bietungsluſtige Gewerksmeiſter, welche eine Kau⸗ 

tion von 400 Rthir. zu erlegen geneigt find, wer⸗ 

n eingeladen, zur Abgabe ihrer Gebote im Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 

Kontraktsbedingungen, Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 
nungen liegen zur Einſicht bei dem Unterzeichneten 
ereit und können auch 
wieſe eingeſehen werden. 

Breslau, den 1. Februar 1837. 

b Spalding, 
Königlicher Bau: Infpektor. 


Auktion. 
Den 13. Februar d. J. Nachmittags von 2 
r an und folgende Tage Nachmittags ſoll die 
zum Maurermeifter Carl Müllerſchen Nachlaſſe ge: 
dörige Leihbibliotek von circa 2000 Werken, in 
em Müllerſchen Hauſe, Kramerſtraße Nr. 57 hie⸗ 
ſelbſt, gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 

eiſſe den 80. Januar 1837. i 

Irmer, Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Se⸗ 


. kretär, im Auftrage. 


EEE ae 

Am 13. Febr. d. J. Vorm. v. 9 Uhr u. Nach⸗ 
mittags v. 2 Uhr, ſollen in Nr. 20, Taſchenſtr., 
die Nachlaß⸗Effekten des Regierungs = Sekretair 

chulze, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau den 5. Februar 1837. 

Mannig, Auktions⸗Komm. 


Auktion. 
Am Sten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags v. 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 
äntlerſtr., verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 8. Febr. 1837. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktions-Anzeige. 

Mittwoch den 8. Februar d. J., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 
Uhr an, werde ich aus dem Nachlaſſe des ver- 
ſtorbenen Königl. Ober⸗Ld.⸗Ger.⸗Depoſital⸗ 
Buchhalters Hauptmann Scholtze einiges 
Meublement, Kleidungſtücke, deſſen Biblio⸗ 
thek, Kupfer ſtiche ꝛc., Altbüßer⸗Straße Nr. 35 
zwei Treppen hoch, gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. Das gedruckte Bü⸗ 
cher⸗Verzeichniß wird bei mir ausgegeben. 

Breslau, den 25. Januar 1837. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
a us Verkauf. 

Ein am Ringe hierſelbſt gelegenes, ganz maſſi⸗ 
ves, brauberechtigtes Haus, worin ſtets Handel ge⸗ 
trieben worden iſt, und welches 3 Gewölbe, 3 


Keller, 18 Stuben, 7 Alkoven, 3 Küchen, 8 Kamz|. 


mern, 4 Böden, einen bedeutenden Hofraum, einen 
großen gewölbten Hausflur und Pferdeſtall enthält, 
ich in ganz gutem Bauſtande befindet, und wegen 
feiner vorzüglich guten Lage zu allen Geſchäften 
paßt, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Der 
igenthümer hat mich damit beauftragt, und ich 
abe deshalb zum Verkauf dieſes Grundſtücks einen 
ietungs⸗Termin auf den 13. Februar d. J. 
achmittags um 1 Uhr in meiner Wohnung, 
Öppen- Strafe Nr. 25, anberaumt. Indem ich 
hierzu zahlungsfähige Käufer ergebenſt elnlade, bes 
erke dabei, daß nach erfolgter Einwilligung des 
igenthümers der Kauf⸗Vertrag ſofort aufgenom⸗ 
en werden kann; die näheren Bedingungen ſind 
* mir einzuſehen, und das Grundſtück kann täg⸗ 
ch in Augenſchein genommen werden. 
Schweidnitz, den 20. Januar 1887. 
N E. F. Moritz Kelbaß, 
Kommiſſionär. 


& 


im Termine zu Lange⸗ 


Montag, den 6. Februar 1837. 


e Nee 

Bei der Gräflich Sternbergiſchen 
Stammſchäferei zu Rothwaſſer, unweit 
Neiſſe, werden von der bekannten, durch 
Feinheit, ſehr regulairen Stapelbau 
und vorzügliche Wolledichtheit ſich aus⸗ 
& zeichnenden Driginal-Merino-Race über 
200 Muttern und gegen 200 zu mehr⸗ 
jähriger Wollenutzung geeignete Schöpſe! 
zum Verkauf ausgeboten, und werden 
ſelbe gegen Ende Monats Februar zu 
beſichtigen ſein; wobei zugleich bekannt 
gegeben wird, daß zufolge Hoher Be⸗ 
willigung die hierorts erkauften Schaafe 
bei dem nächſten Königlichen Zollamt! 
zu Kalkau eingeführt werden können. 7 


FP RER RERERERE RE RI 


Stähr - Verkauf. 

Bei dem königlichen Domainen-Amte Rothſchloß 
(1½ Meile von Strehlen) ſtehen auch dieſes Jahr 
eine große Anzahl Stähre hochveredelter Rage zum 
Verkauf. 


Beim unterzeichneten Dominium Dombrowka, 
Oppelnſchen Kreiſes, zwiſchen Oppeln und Krappitz 
ſtehen Stiere, Stähre, und Zugochſen zum Ver⸗ 
kauf. Dombrowka, den 30. Januar 1837. 

F. v. Dalwig. 


Warnung. 
Wir haben den Hausknecht Carl Scholtz ſeit 
dem Aften Februar aus unſerem Dienft entlaffen. 
Joh. Ludw. Böhm's Erben. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß er eine Niederlage ſeiner 
„in- und ausländiſchen Gemüfe=, Feld⸗ 
und Blumen⸗Sämereien“ 
bei dem Kaufmann Herrn A. L. Strempel in 
Breslau, Eliſabeth⸗Straße Nr. 15, errichtet hat, 
und daß alle Sämereien dort zu den, in meinem 
Verzeichniß angegebenen Preiſen zuſhaben fein wer⸗ 
den. Auch wird Herr Strempel Beſtellungen 
auf Obſtbäume, Gehölze und Zierſträucher anneh⸗ 
men, und gegen einen geringen Transportzuſchlag 
raſch beſorgen. Verzeichniſſe bitte ich bei Herrn 

Strempel abfordern zu laſſen. 
Erfurt, im Januar 1837. 
F. W. Wendel, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Starkſcheitiges 

geſundes Brennholz, 1ſter Klaſſe, iſt dicht vor dem 
Haakſchen Bade, über der ten Oderthorbrücke 
gleich linker Hand, zu nachftehendem, äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen zu haben: die große, ganz dicht mit 
Uebermaaß geſetzte Rheinländiſche Klafter Erlen⸗ 
leibholz 5 Rthlr., Eichenleibholz 5%, Rthlr., 
Birkenleibholz 574, Rthlr., Kiefernleibholz 4Y, 
Rthlr., Fichten⸗Leibholz 3%, Rthlr. Auf Ver 
langen laſſen wir jede dieſer Holzarten in Schei⸗ 
ten oder klein geſpalten, unter ſehr billigen Prei⸗ 
ſen an Ort und Stelle bringen. Wer mehrere 
Klaftern auf einmal kauft, erhält ſolche noch wohl⸗ 
feiler. Brückenzoll, Standgeld und Andeiſelohn 
wird durchaus nicht bezahlt. 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 


Ein bedeutendes Dominium, mit zum Runkel⸗ 
Rübenbau geeignetem Boden, wünſcht mit einem Un⸗ 
ternehmungsluſtigen wegen Anlage einer Runkel⸗ 
Rüben ⸗ Zuckerfabrik in Unterhandlung zu treten. 
Die zum Betriebe der Fabrik erforderlichen Ge: 
bäude werden dem Unternehmer unentgeldlich über⸗ 


J.] wieſen und bedingt ſich derſelbe nur, entweder den 


Abſatz der von ihm producirten Rüben, oder über⸗ 
läßt jährlich eine beſtimmte Morgenzahl dem Un: 
ternehmer zum Selbſtanbau. Die Adreſſe des Do⸗ 
minii theilt die Expedition dieſer Zeitung auf Ver⸗ 
langen gefälligſt mit. 


Der Einkauf 


aller Arten goldener und ſilberner alter und neuer 
Medaillen und Münzen findet fortwährend bei uns 


ſtatt. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
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Schaaf: Verkauf. * 

Beim Dominium Mondſchütz, Wohlau⸗ 5 
3 ſchen Kreiſes, ½ M. von Wohlau, ſtehen 60 
2 Stck. Mutterſchaafe in verſchiedenen Jah⸗ & 
Aren zur Zucht, und 50 Stähre von 2 und 5 
2 Jahren zum Verkauf. — } Pr 
Es befinden ſich unter letzteren 15 bis 20 

5 Stück, welche allen Anforderungen genügen g 
9 dürften, namentlich die Böcke, welche 1 und ® 
22 Jahre als Sprungböcke in der Heerde 2 
25 dienten. ES ö 11 
Die Vorzüglichkeit der Heerde, feit 20 Jah⸗ & 
Eren auf dem Breslauer Markte hinlänglich 
A bekannt, und deren Wolle ſich nun feit 10 — 
2 Jahre ſtets in den Händen des Hauſes J 
5 Pleyne in London befindet, macht jede Anz 
preiſung überflüſſig. . 
Der Preis der Muttern ohne Wolle und 
2 der Stähre find möglichft billig geſtellt, und = 
in Abweſenheit des Beſitzers bei dem Wirth⸗ 5 

2 ſchaftsamt einzuſehen. 2 


Snnggggagegessgsssssdss 
Auf der Fahrt von Oels nach Breslau, iſt am 
Sten Februar in dem Gaſtſtall zu Peucke eine 


goldene Repetiruhr mit einem Gehäuſe von Schild⸗ 


kröt liegen geblieben und nicht wiedergefunden 
worden. An derſelben befand ſich eine kurze, 
ſchwere, goldene Kette nebſt einem Petſchaft, wor⸗ 
auf das Gellhornſche Wappen geſtochen iſt. Der⸗ 
jenige, welcher dieſe goldene Uhr finden ſollte, wird 
hiermit erſucht, ſie auf der Hummerei Nr. 54, 
zwei Treppen hoch, gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzugeben. 
Waldſaamen⸗ Verkauf. 

Eine bedeutende Partie abgeflügelter Fichtenſaa⸗ 
men von guter Keimfähigkeit, 10 Pfd. pr. 1 Rtlr., 
100 Pfd. pr. 8 Rthlr., und Birkenfanmen pr. 
Pfd. 1 Sgr., iſt bei dem Forſt⸗Amte der Herr⸗ 
ſchaft Bankau bei Creuzburg zu haben. 


Acker⸗Verpachtungen. 

iftens: 8 Morgen, der Winkel⸗Acker genannt, an 
der Siebenhufener Grenze, sub Hypotheken⸗ 
Nummer 26. 8 

Atens: 1 Morgen an der Gr.⸗Mochberner Straße 
sub Hypotheken⸗Nr. 55. f 

Ztens: 2%, Morgen an der Berliner Straße und 
auf den Siebenhubner Feldern, sub Hypothe⸗ 
ken⸗Nr. 64 und 65. 

Atens: ½ Morgen an der Siebenhubener Grenze 
sub Hypotheken⸗Nr. 60. 

ſind ſofort zu verpachten. Das Nähere deim Kauf⸗ 

mann G. L. Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. 


Anzeige. 

Ein ſehr gutes Fortepiano und mehrere Flügel 
von dem beſten Ton und Bauart, ſtehen ſehr bil⸗ 
lig zu verkaufen: Ring Nr. 56 beim Inſtrumen⸗ 
tenmacher Schmidt. . 


Mittwoch den S. dieſes Monats 
wird zu Nro. 31 dieſer Zeitung mein diesjähriges 
Saamenverzeichniß beigelegt werden. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebrücke Nro. 12. 


Unſere hinreichend bekannte x 
M. Bergemannſche Bierbrauerei 
in Stettin 3 
beabſichtigen wir unter annehmlichen Bedingungen 
zu verkaufen. Der größere Theil des Kaufgeldes 
kann gegen billige Zinſen ſtehen bleiben. 
Das Nähere bei den Erben in Stettin. 


Zur Faſtnacht⸗Dienſtags⸗ 
Redoute 
im großen Redouten⸗Saal ladet ein hochgeehrtes 
Publikum ergebenſt 77 


o Uke, Gaſtwirth. 


Ein Gaſthof, | 
an einer Hauptſtraße höchſt vortheilhaft gelegen, iſt, 
bedingungsweiſe, für die Hälfte des vorigen Er⸗ 
werbspreiſes, mit einer geringen Einzahlung zu ac⸗ 
quiriren. Wer hierauf reflektiren will, beliebe feine 
Adreſſe portofrei an die Expedition dieſer Zeitung 
ſchriftlich einzureichen. 


Den ſehr geehrten Einwohnern der 
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Stadt Guhrau und Umgegend 


(meinen lieben Landsleuten) 


erlaube ich mir die ergebene 6. zu machen, daß ich 


des ſeel. Herrn C. G 


Schneiders Frau Wittwe in Guhrau eine Niederlage der gang⸗ 


barſten Sorten Rauch⸗ und Schnupftabacke 


übergeben, und dieſelbe in Stand geſetzt habe, zu meinen Fabrikpreiſen, und zwar bei Abnahme von 5 Pfd. mit 10% Rabatt, verkaufen zu können. 


Breslau, 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße Nr. 17: 
Neumanns Handb. d. Phyſik. 2 Bde. 1836, für 
6 Rthlr. Gräff's Samml. ꝛc. 7 Bde. und Reg. 
1836 Pu f. 10 Rthlr. 5 


⸗Eſſenz 


von Fun Güte, die Flaſche 14 Sgr., die 
halbe 7 Sgr. „Echten Goa⸗Arak, die Flaſche 25 
Sgr. Feinſten Jamaika⸗Rum die Flaſche 15 Sgr., 
die halbe 7½ Sgr. Stett. Rum, die Flaſche 10 
und 7 Sgr., die halbe 5 und 3½ Sgr. Beſte 
marinirte Heringe à 11, Sgr., empfi ehlt 

— Dee Beer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 


— herein nenn uno 


Von den am Sylveſterabend 
annoncirten guten Jam.⸗Rum find zur Faſtnacht, 
Montag und Dienſtag den ten und 7ten Februar 
noch einige hundert Flaſchen, die ganze 6 Ggr. u. 
die ee zu 3 Ggr. abzulaſſen. Schmiedebrücke 


a Nr. 4 


Pfannkuchen. 
Pfannkuchen mit guter Fülle, das St. 9 Pf., 
und mit Himbeeren und Johannisbeeren gefüllte, 

St. 1 Sgr. empfiehlt 
A. Scholz, Konditor am Eliſab. Kirchhofe. 


Von Apfelſinen und Citronen 
empfing in ſchönſter Frucht friſche Zufuhr, und 
erläßt ſolche in Partieen und einzeln zu billigſten 
Preiſen H. Gumperßb, 
im Riemberg⸗Hofe. 


Vom Kommiſſions⸗Komptoir 
des Eduard Groß, 
Altbüſſer Straße Nr. 52, 
ſind offene Stellen nachzuweiſen: 1, für einen Se⸗ 
kretär von auswärts, 2, für einen Sekretär, wel: 
cher beim Juſtizfach wo möglich ſchon fungirt hat, 
3. für einen Gärtner, welcher in der Baumzucht 

erfahren iſt, und 4. für? Oekonomen. 


Eine Parthie Erlen Holz, 
die Klafter zu dem billigen Preiſe von 4½ Rthl. 
incl. aller Speſen, habe ich im Auftrage zu ver⸗ 
kaufen. Ed. Groß, Altbüſſer Str. Nr. 52. 


e Einige gutgehaltene Fenſterdecken können 


für ein Billiges abgelaſſen werden, und iſt in den 
Vormittagsſtunden das Nähere zu erfragen: Her⸗ 
renſtraße Nr. 13, in der Werkſtatt. 


200 Stück hochveredelte, zur Zucht taugliche 
Mutterſchaafe ſtehen bei dem Dom. Burkers⸗ 
dorf bei Schweidnitz zum Verkauf. 


5 Kapitals-Offerte. 

800 Rthlr. find auf Ruſtikal⸗Güter, und 1000 
bis 1200 Rthlr. auf ein hieſiges ſtädtiſches Grund: 
ſtück zur 1ſten Hypothek auszuleihen. — Näheres 
im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (im alten Rath: 
hauſe eine Treppe hoch). 


Zum Faſtnachtsvergnügen, 
Dienſtag den 7. d. M. ladet ergebenſt ein: 
Verw. Nitſche, 
neue Kirchgaſſe Nr. 11. 


Gardeſer Eitronen. 
Schöne, nicht erfrorne Gardeſer Citronen, das 
Stück 1 9GGr., desgleichen alle Sorten feinſten Arat| . 
und Rum, nebſt . BERN ed ee EN er ER p Pre »»»» 
F. A. Hertel, am Theater. 


Dem a ſions⸗Komptoir 
des Eduard Groß, 
Altbüßerſtraße Nr. 52, 
find Gelder zur Unterbringung gegen beliebige Si: 
cherheit und billigen Zinsfuß übertragen worden, 
und werden Aufträge ſchleunigſt effektuirt. 


— 


im Februar 1837. 
G u ſt a v 


Krug, 


Taback⸗Fabrikant. 


Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Guſtav Krug in Breslau mich beziehend, empfehle ich dieſe Tabacke einer gütigen Beachtung. 
Guhrau, im Februar 1837. 


C. G. Schneiders Wwe. 


Bei der Abreiſe von hier empfehlen ſich Unter⸗ 
zeichnete allen werthgeſchätzten Freunden und Be⸗ 
kannten zu fernerem Wohlwollen. 

Breslau, den 3. Februar 1837. 

Der Major a. D. v. Weger, 
nebſt Frau. 


Ein auf den 10ten oder 11ten d. nach Berlin 
gehender Wagen, eigene Gelegenheit, worin ein 
Platz gegen ein Billiges zu haben iſt, iſt zu er⸗ 
fragen: Junkernſtraße Nr. 19, eine Stiege. 


Bei Schreiber, Blücherplatz im weißen Löwen, 
find Kauflooſe zur 2ten Klaſſe 75r Lotterie, (deren 
Ziehung am Hten d. Mts. beginnt), zu haben; 
der planmäßige Einſatz fürs ganze Loos, incl. 
Schreibgebühren, beträgt 16 Rtlr. 10 Sgr. 

fürs halbe 
— Viertel — 


Die Kunſt⸗ „Gallerie aus Wien, 


aufgeſtellt im blauen Hirſch, iſt täglich von Nach⸗ 
mittags 5 bis Abends 9 Uhr zu ſehen. Eintritts⸗ 


Preis à Perſon 10 Sgr., Kinder die Hälfte. Die 


nach der Reihefolge geordnete Beſchreibung iſt an 
der Kaſſe für 2 Sgr. zu haben. 


Wer Gleiwitzer eiſernes 

Koch: und Bratgeſchirr mit dauerhafter Emaille zu 
kaufen wünſcht, erhält ſolche Ring Nr. 32 eine 
Treppe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Wer 
ſie zum Wiederverkauf braucht, empfängt einen 
annehmbaren Rabatt, und denjenigen, welche für 
100 Thaler und darüber auf einmal von uns kau⸗ 
fen, notiren wir die neuſten Gleiwitzer Hüttenpreife. |. 
Dies gilt für Kochgeſchirr, größere Eiſengußkunſt⸗ 
gegenſtände und Bijouterien. 


Hübner & Sohn. 


Strick⸗ Perlen 
empfing direkt aus Venedig und verkauft ſolche 
zu den ige rg 
S. Cohn jun., Blücher⸗ 
platz Nr. 19. 
Oſtern c. a. iſt Oderſtraße Nr. 13 der erſte 
Stock von 4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Ein ur Wiegemeſſer 


tlr., 
zu haben bei M. Rawitſch, Antonlenſtraße Nr. 36. 


2 Gutspachten von 1000 und 
3000 Rtlr. . 


werden für kautionsfähige ſolide Oekonomen ge⸗ 
ſucht. Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
(im alten Rathhauſe 1 1 Treppe hoch.) 


Ein meublirtes Zimmer auf dem Ringe, das 
bald bezogen werden kann, iſt an einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen. Nähere Nachricht ertheilt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 

Ein neuer, elegant gebauter Staatswagen iſt 
billig zu verkaufen bei dem Lohnkutſcher Herr. 
Böhm, Schuhbrücke Nr. 43. 

Zu vermiethen 
und Term. Oſtern d. J. zu beziehen iſt das Hand⸗ 
lungs⸗ und zeither zur Konditorei benutzte Lokale 
nebſt Wohngelaß in der Albrechtsſtraße Nr. 33, 
und das Nähere hierüber beim Hauseigenthümer 
in der Zten in der Sten Etage zu erfahren. Dis conte 65 — zu erfahren. 


Firn 


ä 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben und eine ein? 
zelne Stube, im Parterre des Hofgebäudes Nr. 
Konigsbrücken⸗Platz. 


Angekommene Fremde. 


Den 3. Februar, Hr. Gutsb. Baron v. Gregor a. 
Peucke. Hr. Landrath v. Berge, HH. Lieut. v. Ber. 
und v. Schlichting a. Liegnig. — Weiße Adler: l. 
Rittmſtr. v. Gellhorn aus Jakobsdorf. Hr. Gutsb. “ 
Lipinski a. Jentſchdorf. — Rautenkranz: Hr. Apen, 
Wiegmann aus Polniſch⸗Liſſa. — Blaue Hir ſch: 0 
Architekt Mollendorff a. Canth. Hr. Dr. med. Geral 
a. Rord⸗Amerika. Hr. Gutsb. v. Stockmans aus OF 
Jatſchin. Hr. Gutsb. Graf v. Gaſchin aus Zyrowa. ui 
Gold. Gans: He. Gutsb. Baron v. Eckardſtein 
Falkenhagen. Herr Kaufm. Richter aus Reichenbach. 7 5 
Gold. Baum: Hr. Baron v. Richthofen a. Barzdo 
Frau v. Schickfus aus Baumgarten. Hr. Rittmeiſter o. 
Igenplitz a. Sägewig. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Nac 
a. Omechau. — Zwei gold, Löwen: Hr. Fabri 25 
Redingſohn a. Kroſſen. — Große Stube: Hr. an 
pächter Borrmann a. Rippin, — Gold. Hirſchel: Hi 
Afm. Horſchofski a. Brody. 8 

Privat⸗Logis: Hummerey 41. Herr Aktuarin 
Keſſel a. Landeck. Schmiedebrücke 53. Hr. Bürgermil 
Muͤnnich aus Wuͤnſchelburg. Reuſcheſtr. 25. Hr. Bur“ 
germſtr. Pulſt a. Sarne. 


Den 4. Februar. Rautenkranz: Hr. Gutes. „. 
Stuͤcker a. Schillersdorf. Hr. Kfm. Richter a. Militſch. 
— Hotel de Sileſie: Frau Rittmſtr. Alter a. er 
markt. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Grabow 
a. Kuchary. — Große Stube: Hr. Gutsb. v. Ba 
1 5 aus Polniſchhammer. Hr. Gutspächter Kautz au 

orytnice. 

Privat⸗Logis Albre 5. Hr. Gutsb. o. 
Gersdorf a. oe 2 | 


WECHSEL- UND GELD COM 
Breslau, vom 4. Februar 1837. . 


Wechsel- Course. Briefe. | 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 
Hamburg in Banco |A Vista a 
— LE N 2 W. 
Soo 2 Mon. 150%, 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 23% 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 

Leipzig in W. Zahl. à Vista || 102 2% 
Dun: Messe 
Dito er 0.3.1 Mon. 
Berlin 4A Vista, 1001 6 
Dito . 2 Mon. 99% 
Wien in 20 Kr. . 2 Mon. 101 
Augsburg. . 2 Mon.“ 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten bern 
Kaiserl: Ducaten 
Friedrichsd’or . ...... 113% 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine ... 401% 
Effecten- Course. — 
Staats-Schuld- Scheine T 102% 


Seehdl. Pr. Scheine à50R.— 65 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 

Dito Gerechtigkeit dito “% 89 0% 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 


Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 
dito dito 500 [4107 7% 
dito dito 10-14 


Disconto 


et 7 


Breslau den 4. Februar 1837. 


Höch ſt er. 
1 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


N 
oggen: 
Ger ſte: 
Hafer: 


% Sgr. 


Mittlerer. 
1 Ri, 
2 Rtlr. 20 Sgr. ea Pf. 
— Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 11 Sgr. 


Die Breslauer Zeltung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Eu: und Feſttage. Der 1 . für 1 5 in Verbindung nn 


Beiblatte „Die Schleſiſche C BERN iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7 Die 


Niedrig ſte r. 

1 Rü. 1 Sgr. 6 P 

— Rtlr. 18 Sgr. — pl 
7 Rtlr. 17 Sgr. 6 . 6 Pf. 
rer Ntlr. 9 Sgr. 6 Pf. 

ihrem 


urch die 


6 Sgr. 3 Pf. 


6 Pf. 


Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für d 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung flatt, 


BE 


